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5ranz Oppcnheimer : Wegezur Gemeinschaft . Hixhschul -

verlaz Max »zuelxr , München 1324 .
Unter diesem Ti «l gibt Franz Opj>enheimer , jetzt Professor an

der Franlfurter Hochschule , früher lanHiähriger Privatdozeni an der
Nerliner Universi . ät , der oder trotz seiner ungewöhnlichen LehrerfolM
«ts �jude und demokratischer Soziolresormer i » wilhelminischen
fetten dcn jeder amtlichen Berufung ausgeschlossen war , den ersten
Band seiner gesammelten Reden und Aufsätze heraus . Wer von den
sozialen Grundideen des Verfassers ein gedrängtes Bild gewinnen
will , drm können die in diesem Band vere nigten Aussätze dringend
empfohlen werden . Die Vorzüge von Oppenheiiners Darstsllungs -
weis « treten in diesen kleineren Skizzen und Abhandlungen viel
lebendiger hervor , als in den gelehrten breitangelegten Schriften ,
in denen er seine Theorien des näheren auseinandersetzt . Der Leser
folgt den Ausführungen gespannt und angeregt , ohne durch den
Brllast von Wiederholungen ermüdet zu werden , und erhält dabei zu «
gleich einen Einblick in des Verfassers seit Jahrzehnten immer wieder
verkündete soziale Allheilslehre .

Die talsächliche Entwicklung der modernen Volkswirtschaft ist «in «
solche , die dem Walten der freien Konkurrenz durch Assoziationen
wie durch kontrollierendes Eingreifen von Gesetzgebung und Ver -
mal ung fortschreitend engere Grenzen zieht . Das Selbstinteresse
ganz verschiedener wirtschaftlicher Gruppen und Schichlen drängt
nach dieser Richtung . Vor allem aber liegt es auf der Hand , daß
die Lohnarbeiterschast , deren Angehörig « vereinzelt dem kapüalistischen
Ilnlernehmer ja vollständig wehrlos gegenüberstehen , auf gewerk -
schastlichen Zusammenschluß , der «in gegenseitiges Sichunterbieten
auf dem Arbeit smarke verhindert , und auf Erkämpfunq sozial -
poli ischer Grsetze angewiesen sind , die doch gleichfalls , wie z. B. die
gesetzliche Beschränkung der Arbeitszeit , in das zügellose Getriebe des
ökoncmüchen Konkurrenzkampf regelnd eingreifen . Das einst von
dem seligen Manchestertum propagierte Dogma von der Herrlichkeit
der ungehemmten freien Konkurrenz , die , jedem Tüchtigen die besten
Chancen bietend , im Jnlcrcfse der Gesamtheit nicht angetastet werden
dürfe , ist längst zum Kinderspott geworden . Abseits von diesem
durch die ökonomisch « Struktur selbst vorgezeichneten Wege ist ein
Aufstieg der arbei . enden Massen , der Fortschritt zu einer besseren
und vernünf igeren Gesellschaftsordnung überhaupt nicht denkbar .
Der oft gehört « Einwand , daß eine so angebahnte und folgerecht
weiter for schreitende Organisierung und Sczialisierung das wirt .

{cheftliche Eigeninlcirsse und damit die psychologische Sprungfeder ,
die den Mechanismus des kapitalistischen Systems in Gang hielt ,
lahmlege , also den Grundbestand des ökonomische Gesamtprozesses
notivendig untergrabe , ist offenbar bloßes Sophisma . Denn dieser
Antrieb des Eigenimereises ist felbstoerftändlich nicht an das ung « >
hemmte Wallen der Konkurrenz geknüpft , die Sozialisier ung
vermag ihn , soweit er unentbehrlich , gleichfalls in ihren Dienst zu
stellen .

So völlig fern mich Lppenheimer die Vertretung Irgendwelcher
kapitalistislber Jnieressen liegt , so wenig an der Ehrlichkeit seiner
demokratisch - sozialen Absichten gezweifelt werden darf , gilt ihm trotz .
dem die freie Konkurrenz , wenn auch nicht die des

Manchestertums , sondern eine idealistische , nach bestimmten Oppen -
heimerschen Rezepten erst noch herzustellende freie Konkurrenz als

oberste , durch die Natur dcr Dinge vorgeschriebene , sozusagen natur -

rech liche Norm des Wirtschaftslebens , die einmal durchgeführt all «

Schäden unseres Wirtschaftslebens in «i ' el Harmonien auflösen
werde . Daß die Konkurrenz in der heutiaen Volkswirtschaft diesem
ihren von Oppenheimer erkannten natürlichen Beruf so gar nicht
entspricht , vielmehr in umgekehrter Richtung wirkt , liege einfach
daran , daß unser « auf Warenproduktion und Warenaustausch be -

ruhende Oekoncmie einen „ Fremdkörper " einschließ ' , der nach Oppen -

hcimers Doktrin bei ökonomisch friedlichem Verkehr der Gesellschasts -

glieder sich überhaupt nicht hätte herausbilden können , sondern aus

kriegevischen Gewalt - und Machtverhältnissen vergangener Zeiten

stammt . Der Störenfried , durch den die Menschheit heule um die

sonst gewissen Segnungen der freien Konkurrenz gebracht werde , sei

das aus dem Feudalismus mit herübergefchlepp ' e Aroßgrund -

eigentum , das den Boden in weitem Umfange monopolisiert und

oelperrt habe Und diese so «rzeuate Bodensperre , die einer fort -

schreitenden Besitzergreifung und Bearbeitung des Landes durch

selbstarbeitende kleinbäuerliche Familien im Weg « stehe , ttoge schuld
on jeder Art von Ausbeutung und Elend , unter der die Mossen in

Stadt und Land h « Me seufzen . Da » ist die These , aus der Oppen -

heimer die wunderliche Utopie seines sozialen Allheilmittels aufbaut .
Auch die Sozialdemokratie steht aus politischen und ökonomischen

Gründen dem Großgrundeigeninm feindlich gegenüber und verlangt
in ihrem Görliber Programm die Erpropriaiion desselben . Aber «s

fällt dcr Sozialdemokratie natürlich nicht im Traum « ein , von

foldven Bodenrrfonrmobnabmen die Wia ' derwirkungm zu er -
warten , die sich Oppenheimers blind schwärmender Konkurrenz -
Aberglaube davon verspricht . Es ist gewiß denkbar , daß ein « der -
artige Landpolitik , In großem Maßstab durchaeführt , nicht nur zu
einer dichteren Besiedelung des heimatlichen Bodens , sondern auch
Hand in Hand damit unter Umständen zu einer fühlbaren Ent ' ostung
des städtischen Arbeitsmarklos führen kann , die den Lohntämpfen
der Sladürbeiter zugute käme . Aber die Oppenheimersche sozial «
Erlösungsdoktrin ist eben dadurch ä) arakter ! siert . daß sie aus solchen
durchaus diskutablen Wahrscheinlichkeitserwägungen unvermittelt
ins Dereich kritikloser Prrphezeiungen htnübersprlngt . Wird der
Großgrundbesitz zum Zweck bäuerlicher Besiedelung vom Staate aus -

gekauft ( was für die Großgrundbesitzer schließlich eine Verwandlung

ihres Grundrente abwerfenden Bol�nvermögens in verzinslich an -

iegbayts Geldvermögen bedeuten würde ) , so ist nach Ovpenheimer

weiß Eo ' t warum — damit zugleich die Grundlage für die Be -

seitigung des Zinses selbst und weiter überhaupt ollen arbeitslosen

Einkommens gegeben ! Der Lohn wird automatisch wsiter steigen ,

der industriell « Unternehme ? wird im Gewinn aus dem Verkauf der

in seiner Fabrik erzeugten Waren nur eine seiner qualifizierten Ar -

beitsleistung entsprechenden Lohnvergütung , nicht aber Kapitalprofit

beziehen usw . ! Mit einem Wort , es bedarf nur jener verhältnismäßtg
einfachen Operation und die freie Konkurrenz wird ihre von Oppen -

Heime ? entdeckt « lliaturbestimmung glanzvoll harmonisch offenbaren ,

d«r Wcnschheii das , was der Sozialismus anstrebte , ganz von selber

obne Sozialismus bescheren ! Er ist so sehr in diesem Bann visionärer
VorftelliMgen befangen , daß er es gar nicht verstehen kann , warum

die scsialistische Arbeiterschaft , statt dieser Heilsbotschaft freudig zuzu -

jubeln , an ihr ungläubig vorübergeht . KonradSchmidt .

Hestbichte .
ZR. Beet : Allgemein « Geschichte des Sozialismus

und der sozialen Kämpf « . Berlag für Sozialwissenschoftz
Berlin . S40 £. , Preis geb . 10 M.

Die bekannte Geschichte des Sozialismus von M. Beer , die von
1921 bis 1923 in S einzelnen Bändchen erschien , ist jetzt zu einem
stattlichen Band « vereinigt und mit einem Namen - und Sachregister
oersehen , in schöner Ausstattung erschienen . Obwohl auch dieses
Werk nicht allen Ansprüchen genügt , die man an «ine Geschichte des
Sozialismus stellen kann , füllt es doch die Lücke aus , die auf diesem
Gebiete in der sozialistischen Literatur besteht . Beer schildert auf
Grund eigener selbständiger Forschungen die Entwicklung der sozia -
Wischen Ideen vom Altertum bis in die neueste Zeit ; er kennzeichnet
die großen sozialen Kämpfe im Altertum , im Mittelalter und in der
kapitalistischen Periode und liefert hierbei einen Grundriß der
geschichtlichen Entwicklung , in dem Wirtschaft , Politik und Ideen -
geschichte zu einer höheren Einbeit verschmolzen sind . Namentlich
das 18. und die erste Hälft « des 19. Jahrhunderts sind in dem Buchs
meisterhast geschildert . Schwächer ist der letzt « Teil , in dem die
Ereignisse des letzten halben Jahrhunderts bel ) ond «lt werden . Jedem ,
der sich in die Geschichte des Sozialismus vertiefen will , sei das Werk
aus das angelegentlichste empfohlen . A. Stein .

Erziehungswesen .
Otto Srull : Die Tragik des Schullebens . Verlag

Ernst Otdenburg , Leipzig . Preis 1,20 M.
Der ganze Jammer und Kummer unseres auf äußere Ziel «

gerichteten , das Kind als Ausbildtmgsgegenstand behandelnden
Unterrichts was cns töm aus diesen Betrachtungen eines Lehrers , dem
der äußerlich «, auf Amtsautorität ausgebaute , durch Revisionen sich
durchsetzende Betrieb alle Berufssreude , allen Glauben an Schule
und Erziehungswissenschaft zerstört hat . Man fühlt mit ihm , wenn
er die „ Verpestung der Schulerziehung durch das Revisionsprinzip " ,
das den Lehrer und durch ihn die Schüler zu immer höheren „Lei -
stungen " peitscht , verdammt . Man versteht es , daß er diesem geist -
und gemütsarmen Treiben , da » den Opfern den ganzen Schul -
betrieb verleidet , die na wrg « wachsen « Erziehungsarbeit der Fa -
m i l i e als Muster entgegensetzt . Damit aber hört die Ueberein -
stimmung auf . Mit Recht fragt der Herausgeber , Paut O est reich ,
im Vorwort , wo denn diele Familie mit ihrem Verständnis für das
Werden des Kindes heute fei . Man denke an die Proletarier -
wohnung . an die überlastete Arbeiterfrau , den Vater , der oft die
Kinder wochentags kaum zu Geficht bekommt , an all die Unzuläng »
lichkeitvn und Schäden des heutigen Familienlebens in fast allen
Volksschichten . Ebenso vermag man in dcr Mißachtung der Wissen -
fcheft eis Grundlage der Lehrerbildung nur einen Verzweiflungs -
ausdruck zu sehen , vielleicht auch einen Widers Win des heute gerade
in t ' efgrundigen Gelehrten sich oft geltend machenden Widerwillens
gegen den ins Uebermaß gesteigerten gelehrten Betrieb unlerer Zeit .
Irgendeine brauchbar - Lösung bietet die Schrift nicht . Sie ist «in
beachtenswerter Ausdruck natur kräftiger Auflehnung gegen ein
menschenentfremdete « Maschinenzeitalter auf dem Geb : et der Men -
schenbildung , die als persönlichste und liebevollste Kunst geübt wer -
den muß . Di « Lösung bietet , nach Oestreichs Wort , die soziale G« -
meinsWftsenfehung sin Zusammenwirken von Prolmktions .
schule und Familie . Als Gewissenswecker aber kann das Büchlein
gute Dienst « tun . S . K.

Max hodano : Eltern - und K l « i n kind er h y g i « n e.
Vorlag Ernst Oldenburg , Leipzig . Preis 60 Pf .

Den Verfasser beschäftigt die Frage , wie in dieser Zeit der
Unterernährung des Volkes , der Vernachlässigung der Kinder durch
den Druck wirtschaftlicher Verhältnisse und der erhöhten Kränklich -
teit unp Nervosität nach dem Kriege die Widerstandsfähigkest und
Spannkraft des ungereiften Individuum « durch Erziehung erhöht
werden kann . Eine Frag « , die Aerzt « und Lehrer nicht weniger
interessieren muß wie Sozial - und Bevölkerungspolitiker . Da die
Wirksamkeit der Erziehung in erster Linie von der Konstitution
abhängig ist , die das Kind als Erbgut von den Eltern mitbringt ,
sind hygienische Erwägungen vor der Zeugung nicht minder wichtig ,
wie «in « entsprechend « Lebensführung der Eltern nach der Geburt
des Kindes . Auch durch die seelische Haltung dem Kinde gegenüber
wird dieses stark beeinflußt . In ungleichem , erregtem Milieu kann
schon in der Kindheit viel Spannkraft verbraucht werden . Ver ,
nünftige Geburten reg - !u ng , Fürsorge für Säugling , Kleinkind und
Schulkind in körperlicher und geistig - seettscher Richtung wirken zu -
sammen , um «in « Regeneration der Rasse herbeizuführen . Nur
durch die Erfüllung dieser Forderungen kann Erzi - chung wirtsam
gemacht iverden . Diese Grundidee der Hodannschen Schrift machen
sie für Eltern und Erzieher in gleicher Weise wertvoll und unent -
bchriich . __ _ _ _ _ S. R.

Kunst .
Heinrich Zilie , Berliner Geschichten und Bilder .

Mit 163 Bildern und einer Einleitung von Max Liebennann .
Dresden 1924 . Verlag Carl Rcißner .

Zille ist nichts für höhere Töchter . Seine Kunst ist , mn mit
Wilhelm II . zu reden , „ Rinnstoinkunst " : schmuddeliges Kleinbürger -
tum , Kaschemmenbrüder , Prostilnierte , verdorbene Großstadtjugend ,
rhachitische Kinder sind sein „ Milljöh " .

Zille ist nichts für modern « Kunstmetaphysiker . Er sucht nicht
mittels Linieurhythmik oder Flächcndynamik die „ Idee " des Groß -
stadtsmnpfes oder die begriffliche Abstrattion „ Wohnungselend " dar -
zustellen , sondern er zeichnet höchst konkret - lebendige Boullionkeller -
Typen und verblüffend naturwnhren Hinterhausdoeck . Er ist Realist
im bundigsten Sinn « des Wortes und doch nichts weniger als Photo »
graph , denn er gibt nur Wesentliches , holt es aber unmittelbar aus

• ' ' und sichtbaren Erscheinung Hera » », formt es also nicht erst
im Wege mystischer Seelenprozesse zu einem hölzernen Gestrichel oder
verworrenem Krikeltoakel um . bissen Reiz « nur Auserwöhlte nach -
zuempfinden vermögen . Zille ist in leiner Ausdnicksform völlig
unprcblematisch . Er kann , mit einem Wort , zeichnen : und das darf
ein moderner Graphiker ja eigentlich nicht können .

Zille ist nichts für jene Idylliker , die egal „ Sonne sin Herzen "
haben und Kunst lediglich als Unterhaltung betrachten . Zwar sind
seine Großstadtidyllen nebenbei auch oft unglaublich amüsant , aber
in erster Linie sind « s furchtbare Anklagen gegen die heutig « Gesell -

schost , voll blutigen Hohnes : Tendenzkunst durch und durch , ohne daß
jemals ein aufdringlicher moralischer Zeigefinger stört .

Zille ist schließlich auch nichts für all « die , die sich unter iwr
deutschen Volksseele etwas fabelhaft Biederes , Blondes , Treues ,
leider nur durch jüdlsch - marxistisch « Einflüsse zurzeit Irregeleitetes
vorstellen . Der „ Fridericus " schrieb vor einiger Zeit : „ Ter Berliner
Abort - und SchwangersWftszeichner Heinrich Zille ist zum Mitglied
der Akademie der Künste gewählt und als solches vom Minister de -
stätigt worden . — Verhüll « , o Muse , dein Haupt . " Für „ oölkipy "
Eingestellte gehört Zille eben mit zum Heer des inneren Feindes :
weil er in Volksschichten hineinleuchtet , die immerhin auch da sind
und immerhin gar nicht klein sind und leider nur in das Bild des
zwar schwergeprüften , ober gottessürchtigen und gemütvollen deutschen
Volkes so gar nicht hineinpassen wollen .

Bedarf das neue Zille - Duch , das der Verlag Carl Reihner in
schöner Ausstattung herausgegeben hat , noch einer weiteren
Empfehlung ? Erwähnt sei aber doch ausdrücklich noch , daß die den
größtenteils ganzseitigen , gut reproduzierten Zeichnungen beige -
gebenen kleinen literarischen Skizzen und Erzählungen sowie die

kurze Selbstbiographie höchst lesenswert sind und beweisen , daß
Meister Zille auch im Reiche des Wortes die Gabe plastischer Schilde¬
rung besitzt . _ _ _ _ _ _ _O. K o e st e r.

Naturkunde .
Satt Grottewih , Unser Wald . Ein Volksbuch , heraus -

gegeben von Wilhelm Bölsche . I . H. W. Dietz . 180 S . Preis geb .
3,80 Mark

Wie in der Geschichte und im Deutschunterricht hat es unsere
Schule euä ) im Unterricht in den naturkundlichen Fächern erreicht ,
daß der Schulentlassen « von all diesen Dingen nichts mehr wissen
will . Die herrschende Unterrichtsmethode hat keinen Blick für die
Notwendigkeit , Ueberblicke und Zusammenhänge zu erkennen und
gerade daraus die stärksten Antriebe für ein neues Lcbensgesühl zu
holen . Wieviel wird in der Schule von dem deutschen Wald ge -
schwärmt , kommt aber der Junge hinaus , dann muß er sich von dem
sechsjährigen Försterbnben erklären lassen , was eine Fichte , eine
Tanne , eine Kiefer und ein « Lärche ( zum Unterschied von einer
Lerche ) ist . Der Mensch unserer Tage sieht den Wald , er erlebt Im
aber nicht . Er kann ihn aber nicht erleben , wenn er nur gefühlvoll
von ihm schwärmt . Zuvor muß er die einzelnen Bestandteile kennen
lernen . Und hier hat unser leider so früh und so tragisch geendeter
Freund Grottewitz «ine ganz wunderbar « Art , beiehrend zu plaudern .
Dringend und unbedingt notwendig ist es . daß gerade ein solches
Buch auch zur Grundlage des Schulunterrichts gemacht wird .
Grottewitz , dcr nicht nur Raturwissenschasler , sondern auch Wanderer
war , hat di « seltene Gabe , das Einzelne immer als Teil des Ganzen
zu sehen und zu schildern . Alle unsere lieben Bäume , Eiche , Buche ,
Lind «, Birke , Esche , Erle , Kiefer , Fichte usw . führt er uns vor ,
lebendig und wahrhaftig . Hundertmal haben wir sie vorher gesehen ,
gleichgültig und uninteressiert . Von nun an worden wir sie lieben .

Tr .

Beugt Berg : Mit den Zugvögeln nach Afrika . Berlin .
Dietrich Reimer ( Ernst Aohsen ) . 186 Seiten . Preis 9 M.

Eine Reischchildcrung von eigenartigem Reiz ist uns in diesem
Buch beschert worden , das weniger die geographischen Interessen
zu weck « , bestrebt ist , als uns Cirblick in die L- ebensgewohnhciten
der Zugvögel zu gewähren . Man denkt an Schillings „ Mit Blitz -
licht und Büchse " und denkt auch wieder an Selma Lagerläfs wunder -
baoen Erzählungen aus ihrer nordischen Heimat , in denen oftmals
die Beziehungen von Mensch und Tier so märchenhast eng anein »
cmderrücken . Auch Bcngt Berg ist Schwede . Hochobcn in Lopp ' and
hat er sein « ersten Aozelerleb riss-' . Im unwegsamen Moor pürscht
er sich an einen brütenden Kranich heran , beobachtet das Aus -
schlüpfen der Jungen , ihre ersten Geh - und Flugversuche . Und zu -
sehends und unbezwingbar wächst in ihm die Sehnsucht , das Lebest
der Vögel näher und auf weiter gedehnten Gebieten zu beobachten .
Vom Nördlichen Eismeer aus verfolgt und begleitet er die . . Segler
der Lüfte " mit scharfen Augen und mit gutgeha - ndhabt - r Kamera
bis zum Weißen Nil . Eigentlich ist es nur dcr Kranich , der ihn »er «
anlaßt , dies ? weite Reise zu unternehmen . Aber auch andere Boges -
arten und Echsen werden beobachtet und im Bilde festaehalten . Erst
südlich von Chartnm eröffnet sich ihm das eigentliche Bogelparadies .
Hier findet er sie alle zu Tausenden und aber Tausenden »er -
sammelt : die Krauich «, die Störche , die Ibisse , die Marabus , die
Reiher , die Flamingos , die Pelikane , die Geier , die Krokodile und

Fluß�ferde usw . Auf einem ägyptischen Segelboot folgt cr ihnen
(die Flußfahrt mit der schwarzen Besatzung ist außerordentlich lustig
geschildert ! ) : immer mußie er sich einen Versteck suchen , damit die
scheuen Tiere ihn nicht wittern . Tagelang muß er oft im Sumpf
oder Schwemmsand waten , bis sich ihm «in geeignetes Bild vor
die Kamera schiebt . Aber seine Ausdauer ist nicht umsonst . Di «
130 Abbildungen des BuWs zeigen , daß er mit gutem Erfolg zu
arbeiten versteht . ( Im übrigen wurde Beugt Bergs Vogelsilin vor
einiger Zeit auch in Berlin ' gezeigt : die Filmbilder , die u. a. im
September „ Volk und Zeit " in einer kleinen Auswahl brachte , si id
teilweise identisch mit dem Bildern des Buches . ) Es ist ein hoher
Gcnuß , sich in den Inhalt dieses Buches zu vertiefen , auf das wir

auch Arbeitervereinsbibliotheken aufmerksam machen möchten : es
unterhält und belehrt , es weitet den Blick und macht das Herz froh :
es ist eins von den seltenen Büchern , die in ihrer Art bahnbrechend
genannt werden müsser . Aufmachung und Ausstattung sind als

eist klassig anzusvrechen : die Uebersetzung aus dem Schwtdischen ins

Deutsche besorgte Edmund Harms . � L. Lessen .

Technik .
Dt . - Zng . M. ( selb hau s : Tage der Technik , Illustrierter

technisch - historischer Abreißkalender . Verlag Oldenbourg . München .
Berlin .

Zum vierten Male erscheint dieser technisch - historische Kalender ,
den Feldhans mit gewohnter Meisterschaft bearbeitet hat . Die außer -
ordentlich « R«ichl ?alt ! gkeit der technischen Gedenktage in Verbindung
mit der Auswahl künstlerisch wertvoller und technisch gut unter -
richtender Bilder wachen diesen Kalender zu einer wahren Fundgrub «
für jeden , der sich für di « geschichtlich « Entwickelung der Technik
interessiert .

Großkaten dar Technik : Ein Abreißkalender für das
Jahr 192 3. Verlag Dieck u. Co „ Stuttgart .

Gründliche Kräftigung und Auffrischung
» erschafft da » vorzügliche , billige , wohlschmeckende Biomalz . E » gibt wohl lein einfachere », bequemere » und angenehmere » Mittel ; keine »

erfreut sich einer gleich großen und mieingescheflnlten Beliebtheit wie Biomalz . Reben der Hebung de » Kräftegefühl » tritt fast immer eine

auffallende Vefserung des Aussehens

ein . Man fühlt sich geradezu wie verjüngt . Mit keinem andern Krästigungömittel kann man bessere Erfolge erzielen al »

« » » nidm, « dt »
Ml« Srsatzrriiparate und tzibnmltlel »>ziel «n nicht di« W' rtMia ,

DM« «tppfittoiuefluna und Rtäftiauna antanqi . wie Biomal ». In
meiner iiaenen JamUle hin ich «it der Anwendung ganz de-
i - ndu - »ufrudta . Dt. a, t » 4 »

mit Viomalz
Mein , Frau t>at »iomalz sehr gern , desonder « in Bier , ge-

Nammen , und e» war »ine cnreuiich », namentlich sehr rasche che«
wichiezunahm « und b' . iihende » Au»Iehen ersola ». vr . mag Ä

Blomalz hat sich dei meiner Frau und driden Söhnen »rasig -
Uch dewähr ». Dr. Kehr. » %

Brei , einer «ose Biomalz t . « W! att in » »frtffihl 5 M- - H
mit (Eilen (fite Blutarm - und Bl- ichsllchl ' g«) Z. W Mark , m« «all
- rua (fite eunnenlubendfi 3. n0 Sflatf , fioffntann » Bwmalz. chchoko .
labe Tafel 60 Pf. AuaNIHrliche Drucksachen wstensrci von Hcbr .
Paiermaon , Tettaw - B- rtm IN



Jflere gute Bffter — Photoynlph�ei , «mt> Äeprohufttown von
Welken wohrhafter Künsller — führen den Beschauer ein m das
weitgehend « Reich der Technik . Da sind moderne Lokomotiven neben
dem primitiven Dqmpfwagen . der soft vorzeitlich anmutet , Autos ,
Hüttenwerke . Kräne , Brückenbauten Staudämme . Schleusen usw .
Alle diese Bilder sind mit knappen Erläuterungen versehen , die die
Anschaulichkeit der Darstellungen noch erhölien . Wer diesen Kalender
>rwirbt , sollte die Blätter ibrem Wert entsprechend sammeln und sie
nicht nur abreißen , um sie dann achtlos wegzuwerfen . W. M.

Hauswirtschaft .
Christine Frederick : Dierationellechaushaltführung .

öcrlag Julius Springer , Berlin . 12K Seiten , Preis 3. M.
Das neue Jahr beginnt . Der Weihnachtstisch ist noch leer . Da

sei auf ein praktisches Buch für die chausfwu aufmerksam gemacht .
Gerade für die kleinere und mittler « Hausfrau ist es geschrieben und
gibt viele ist so naheliegende und doch nicht beachtete praktische Winke .
Der Haushalt wird hier a ' s ein Unternehmen im Kleinen , aufgefaßt ,
dessen Direktor di ? . Hausfrau ist . Und wie die Art der Geschäfts -
führung die Havptsrrge eines jeden Unternehmens lein soll , so auch
die des h' ir ' ichen . Nicht , nur junge sondern auch ältere Hausfrauen
werden manche gute Unterweisung zum Nutzen ihr « Familie in dem
Buche mit Daitk akzeptieren . E. R.

Kieme Nachrichten .
La » Archiv für Wohlfahrtspflege , Berlin W. ,

fflottwellftr . 4, hat f« neu ersten Jahresbericht jetzt heraus� — ' - «n
( C. Heymarm . B rlin 1924 ) . Er bringt ein « gute Uabersicht über die
Entwicklung der prw ' ten Sammlungen von Material über Berliner
Wohifohrtseinrichhingen zu einer umfassenden Zusammenstellung der
wichtigen Einrichtungen auf dem Gebiete der Wohlfahrt im �eut -
schen Reich unt ' r tatkräftiger Mitwirkung von Reichs - und Landes -
beh örden . Das Archiv für Wohlfahrtspflege , besten Geschäftsfübrv -
m der Hand der Genossin S . Wronsky liegt , steht unter der Leitung
«iivz Borats . s«tr > rieben dem R « chso�lr - its - nr - d Reick�mnenrnini -
fterium , dem Reichsrat und dem preußischen Bolksmohlsahrtsmini -
sterilnn auch der Hquptausfchuß für Arbeid : rwohlfabrt angehört .
Drs Archiv umfaßt «ine vollständig « Sammlung aller Berliner und
aller d�ul ' �en Wob' kabrtHeli - ri� ' nnaen d- ' r ae ' a ' - r - n deut -
schen Wohlfahrtsgesetzgebunq sowie eine Bibliographie und Bücherei
der Fachlit ratur der Wohlfehrtspflege . B londere Umfragen wur -
den oevonstaltet über Kl - cinr ? nmersLrsoroe . die Verteilung der Umer -
stützunoslasten , Snejsungen . Erholunn - fürsorg « . B° t >lirrnz «s «n. Bs -
triebswohlfahrissinrichtungen , zcntrale öffentlich ? Wohl ' ahrtseinrich -
tunom , foz ' ole Fo- ck ' chulcn . Das Archiv dient für all « Jnl - reisi - rt «n
a ' s Berrtungs - und Auskunf ' sstelle . besonders auch für Wissenschaft -
l ' che Arbeiten : es hat in letzter Zeil auch seine internationalen Ber -
bindungen wied ' r aufgenommen . In einem Anhang wird die
Snlen ' atik der Sammlungen des Archivs , der Inhalt der veran -
ftald "teii Lehrgänge und wisienichnstüch ? Arbeiten dal ' qest ' llt . Das
Archiv kann zum Zwecke wisfenschafilicher oder vraktischer Studien
an den Wochentag : » von 9 —4 Uhr , am Dienstag und Donnerstag
b�s 7 Uhr benutzt werden . W. F.

K o in m u n a ' e Praxis ( Verlag H. W. Dietz . B' rlin ) .
Die l «! t Anfang Juli 1924 neu erfchei lende Halbmonatsschrift für
lozialistilch ; Arbeit in Stadt und Land „ Die Gemeinde " hat
ihr Verspreche », eine fcz olistische Äommunalbiblirthek zu ' chosfen ,
gehalten . Das erste Heft behanoelt die Fragen der I u g e n d w o h l -
fahrt und zeigt , wie notwendig die Schaffung des Reichsjugend -
wohlfahrtsgefetzes aewefen ist . Eine Fülle wichtiger Prob ' eme werden

dt er so « 9t Juchoez , vr . Sofport , > Negt « nd anberm Autoren
behandelt . Da » zmeit « Heft umfaßt di « allgemein « Für »
sorge und enthält die Referate , die auf der Reichskonserenz der
Arbeiterwohlfahrt gehalten worden sind . Die Tendenz ist bereits
vorhanden , an die Stelle der Gruppen - und Sonderfürsorge eine
ausreichende , einheitlich «, in der Ausführung aber individuell « Wohl -
fahr spsleg « für alle treten zu lassen . Diese , vor allen Dingen für
die Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen so wichtig « Frage ,
sowie die Stellung der ' oziaüstischen Zlrbeüerschast und der Arbeiter -
woh ' fahrt zur Familien - , Wochen - und Erwerbslosenbcschränkten -

fürscrge , zur Organisaticn und Fimnzierung der öfsent . ichen Für .
soige in den Ländern , ihrer Zusammenarbeit mit den freien Wohl -
sohrtsorganisationen und den Trägern der Sozialoersicheruna . ist
Gegenständ ausführlicher Behandlung von anerkannten Fach -
leuten . Der niedrige Preis dieser Sonderheft « ( 7ö Pf . ) ermöglicht
es jedem , sich eine handliche Kommunaibibliothek anznichassen, die
alle Neuerungen aus kommunalpolitischem Gebiet bchcndelt .

A. T.

Literarische Notizen .
Eine Anzahl van Gesamtausgaben deutscher und ausländischer Dichter

sind in einer Reihe von Verlagen erschienen . Der Verlag Albert
L a n g e n - München hat van der geplanten IZbändigen Ausgabe der
gesammetten Werke von Knut Hamsun Band VI, VII , VIII
herausgebracht . — Der Verlag Buchenau und Reichert , Mün -
chen, gibt die ersten beiden Bände von Prosper Merimees go-
säinniclien Werten , di « in süns Bänden e, scheinen sollen , heraus . — Im
Verlag des Bibliographischen ( Instituts . Leipzig , sind
Hölderlins Werke in zwei Bänden , schön ausgestattet , erschienen .
In deinselbcii Verlag sind Goethes „Gedichte� , ausgewählt und
erläutert von Ewald A. Boucle , herausgekommen . — Der Verlag Hesse
u. Becker . Leipzig , hat Goethes F a n st mit Erläuterungen des
bekannten Litcraturhistorilers Georg Wittkowskv in «incr schönen Aus -
gäbe üerausgebrackn . — Eine Auslese aus Jean Pauls Werken hat
der Verlag R. ' Piper u. E o. . München , in drei Bänden unter dem
Titel „ Blumen , Frucht - und Dornenstücke aus Jean Pauls Werl " heraus -
gegeben . — Eine reizend ausgestaltete Ausgabe von E. T. A. Hosf -
manns Schriften beginnt im Verlag W. I . M ö r l i n S , Berlin , zu
erscheinen . Vorlärisig liegen zwei Bände vor . „ Die Elixiere des Tensels "
und „Kapellmeister Krcister " . — Von den Auswahlbänden des Verlags
Albert Langen , München , die « ammlimgen der schönsten No-
Vellen und Erzählungen der WeltliteraMr enthalten , sind neuerdings
zwei weitere Bände erschienen , und zwar die Novellen von Mau -
Passant und die Erzählungen von Louise von Fran ? ois . —
Eine originelle Äoinaureibe deutscher Dorfgeschichten erscheint im Ver¬
lage der Deutschen Landbuch Handlung , Berlin . Bisher sind
ö Bände erschienen , die Dorfgeschichten von Anzengruber . Rosegger ,
Sckianmberger und Melchior Meyer enthalten . — Zum Schluß zwei reiz -
volle H e i n e - A u s g a b e n : die . . R e i s e b i l d e r ' . 3. und 4. Teil ,
die der Verlag Hossmann u. Campe , Hamburg , herausgegeben
hat , und . . Eonsessio Judaica ' . ein « Auswahl aus Heines Dich -
tungen , Schriften und Briefen , die Dr . Hugo Bieber im Weltverlag ,
Berlin , veröfsentlicht hat . _

Neue Sucher .
( Besprechung der eingegangenen Bücher bleibt vorbehalten . )

A. Aulard . Politische Geschichte der sranzösischen Revolution . 2 Bände .
Duncker u. Humblot . München . Leipzig .

H. Balnschrl . Grobstadt - Gefchickicn . I . H. W. Tie ? . Berlin .
Alice Bciend . Betrachtungen eines Spießbürgers . A. Langen . München .
W. Bios . Florian Geyer . I . H. W. Dich . Berlin .
# . Botsku . Schafe auf dunklen Weiden . A. Langen . München .
E. Brandenburg . Bon Bismarck zum Weltkrieg «. Deutsche Verlags -

gesellschast für Politik und Geschichte , Berlin .
Arnoft Bronnen . Katalaunische Schlacht . Schauspiel . E. Rowohlt ,

Berlin .
? . Bnniner . Vom Einsiedler . G. Kiepenheuer , Potsdam .

V. «. CMOta . fewsgTdn ( « m. SraM . Aw Mm « « • « VW »
teuer I Bände . Fianfsuttn SojtetälSdruckeret . fnaOMt ck. M.

M. Dauthendcq . Letzt « Reis «. S. Langen , München .
St. Dicht u. P. Mombrrt . Ausgewählte Lesestück « zum Gtudtu » der

politischen Lelonomie . Band 17: Das Eigentmn . G. Brau » . Karls -
ruhe .

3. Ehrcnburg . Trust D. S. Dt « Geschichte der Zerstörung Europol .
Welt - Verlag . Berlin .

Knut Hansun . Das letzte Kapitel . 1. ». 2. Teil . Srethletu n. Co ,
Leipzig .

Brei Harte . Kallsornlsch « Erzählungen . ®. Kiepen heuer . Potsdam .
Dr. M. Hirschscld . Geschiechtskulld «, Lieferung II . I . Püttmon »

Stuttgart .
Adolf Hosjmaiin . Reiseerlebnisse . A. Hofsmanns Verlag . Berlin .
A. Holz . Tie Blechschmiede . 2 Bände . I . H. W Dietz . Berlin .
Homo . Zigeunerblut im Aktenschrank . Thüringer Verlagsanstalt . Jen »
E. Kahn . Die Wirtschastskurve . Frankfurter Sozietätsdruckerei . Front -

fürt a. M.
Dr. E. v. Karmann . Zuchtlose Kinder . E. Oldenburg . Leipzig .
A. L. Kiclland . Rings um Napoleon . G. Merseburger . Leipzig .
Prof . Dr . Jng . K. Landien . Tie Elektrotechnik . Dr . Max Janecke . Leipzig .
L. Lania . Gruben . Gräber , Dividenden . Malik - Verlag , Berlin .
Jack London . Abenteuer des Schienenstranges .
— Südseegefchichten . Ghldendahlscher Verlag , Berk » .
Hermann Löns . Mein nirdersächsisches Slizzenbuch .
— Für Sippe und Sitte . Adols Sponbolz . Hannover .
Emil Ludwig . Goethe . Geschichte eines Menschen . ( Volksausgabe ) I . <5.

Cotta Nächst , Stuttgart - Berlin .
R. Luxemburg . Einführung in die Nationalökonomie . Verlag E. Laub ,

Berlin .
M. MaartcnS . Gottes Narr . A. Langen , München .
Aagc Madelung . Das unsterbliche Wild . S. Fischer , Berlin .
E. Meyer . Das Weib als Pcrsönlicktkeit . Greihlcin u. Co. . . Leipzig .
W. Morris . Tie Gesellschaft gestern und beule . Taisun - Verlag , Franl -

stirt a. M.
R. Müller . Vinn Kaiserreich zur Republik . Malik - Verlag . Berlin .
Kathlecn Murraq . Taine und di « englisch « Romantik . Duncker u. Humblot ,

München .
I . Röhl . Ter schwarz « Tod . Ein « Chronik der Pest . G. Kiepenheuer ,

Potsdam .
Dr. Ferdinand LsscndowSN . In den Dschungeln der Wälder und

Menschen . Frankfurter Sozietätsdruckerei , Frankfurt a. M.
Mungo Park . Vom Gambia zum Niger . F. A. Brockhaus . Leipzig .
Prof . Dr. R. Pauli . Aus I . G. Fichte - politischen Schriften . G. Birk

u. Co. , Müncken .
P. Petersen . Wilhelm Wundt und seine Zeit . Fr . Frommani Verlag ,

Stuttgart . __
Leopold v. Ranke . Politisches Gespräch . Duncker u. Humblot . München .
F. Rebiczek . Jan Bagescns Fahrt . Carl Konegen , Wien . Leipzig .
Romain Rolland . Musiker von heute . G. Müller , München .
— Liluli . Rütte » u. Loening . Frankfurt a. M.
Colin Roß . Das Meer der Einscheidungcn . Beiderseits des Pazistk .

F. A. Brockhaus . Leivzig .
Joseph Roth . Die Rebellion .
— . Hotel Savoy . Roman . Verlag Die Schmiede . Berlin .
A. Tatcrnus . Zölle und Produktionskrast . Thüringer Verlagsanstalt .

Jena .
Wilhelm Suener . Frau v. Hanka . Roman . Ernst Rowohlt . BerNn .
I . Siasin . Lenin und drr Leninismus . Verlag für Literatur und Politik .

Wien .
Leo N. Tolstoi . Jugenderinnerungen . Bruno Cassirer , Berlin .
F. Wendel . Geschichte in Anekdoten . I . H. W. Dietz . Berlin .
F. Merscl . Jüarcz und Maximilian ( Drama ) . P. Zsolnay , BerNn ,

Wien .
Prof . Dr. R. Wilbrand «. Geschichte der Volkswirtschaft . <5. H. Moritz .

Stutiaart .
S. A. Witckogel . Tie Wisiensckmft der bürgerlichen Gesellschaft .
— Geschichte der bürgerlichen Gesellschaft . Malik - Verlag . BerNn .

Sämkliche hier ongezeigien und besprochenen L sicher können

durch die Buchhandlunq Z. h. TD. Vieh , Berlin 5 ®. 68 , Linden .

straße 2 ( Laden ) bestellt werden .
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llXader Schirm

Cnfrre1 ! » ! « ! Weihnachts - Angebot ! Slaimaid MW ]

Wir bieten Ihnen so grobe Vorteile ,
dah Sie nicht achtlos an unseren Verkaufsstellen vorübergehen dürfen !

Unsere Schaulensler bringen den Beweis der Lclslnngsldhlgbeifl

Verkaufsstellen : Chausseestrasse 22 ( Ecke Invalidenstrasse ) und Linkstrasse 13
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